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St. Gallen
20. November 1886

2trd)lteften, 29au=

meifter,a3ilb^auer,
®re$8tet, ©Jafer,
®raüeure, ©iirtler
Siifer, loftier,
Supfericpir.tebe,
SDialet, SDiaurers

meifter.SDÎedpaniter
Sattler,Stbmiebe,
SdjlofferSpenaler
S (prettier, @teiit=
ïjauer, äöagner :c. Italiifle üfättec für die II)erI|att

mit befonberer îBerûcfftdjiigung ber

Sitttfi int 4pditbmerf.
fimtHägegtkn unlet JHittntrkuiig frfjtnttj. jiunltljnniirattlitr n. leri)niket.

®rf(beint je @amftag§ unb îoftet per Quartal gr. 1. 80
Jinjerate 20 ®t§. per ljpaltige tjSetitjeile.

IDodjojprud]:
<i>

Kleine Cropfen IDaffer, fleine Körner Sanö
Kîadjen bas große IDeltmeer unb bas fefte £anb.

Sic «gcmcrbcfrtjulc itt Bafel.

Stnfdjtießenbanbcn ipm oomöroßcn
IRatl) oor etwa oicr ^apreit ertfjeilten
Sluftrag, „gu prüfen unb gu berichten,
Wie burd) gewerbliche unb tcdpifdje
gortbtlbungdfdplen ober burd) fÇaci)=

fd)Ulen gur Çebung beê £>anbmerfd,
fpegiellbcd Sunftpanbioerfd, beigetragen
Werben tonne", pat ber Dîegierungdratt)
foeben einen 23erid)t über llmgeftaltung
ber oon ber ©emeinnüßigen ©efetlfdjoft

1796 gegrünbeten geidpuugdfdpte, bie im Saufe

mehrmald reorganifirt unb erweitert worben war
unter bem tarnen ^eicfjmtngd« nnb DJÎobellirfdjule

ben an ein berartiged $nftitut gestellten ütnforberungen niept

mepr reept genügen Witt, an bett ©rofjen Sîatp erftattct,
welcper oorfdjtägt, unter bem 97amen „Slllgemeine ©ewerbc«

fdjttle Safet" eine Unterricptdanftatt für allgemeine gewerb*
lidje 23orbilbung unb fad)licpc Sludbitbung oon ©taatdwegcn
gu errid)ten unb p betreiben.

îue Umgeftattung ber Slnftalt aud einer ißrioatfdple,
bie bid jeßt oon ber ©enteinnüßigen ©efcllfcpaft mit finan»
gieller llnterftüßung bed ©taated geleitet worben war, in
eine ©taatdfdple, wetd)e nun aud) iprerfcitd auf pefuniäre
Itnterftütpug ber ©emeinnüßigen ©efcllfcpaft Ijofft, gab p
langen SBerpanblungen gwifipen ©taat unb jener ©efellfcpaft
2Maj3, bie gu feinem befriebigenben ©rgcbnij3 führten unb
bie fortgefefjt werben fotten, wenn einmal ber ©rofje Dîatf)

im Qapr
ber $eit
unb jeßt

bie ©rüitbung einer gewerblichen ©taatdfdple nad) ben

33orfd)lägcn ber ^Regierung im ©runbfaß befct)toffen haben
wirb. SDie ©emeinuüßigc ©efellfd)uft machte ocrfdjiebene
3lnerbietungen, um bie Stnftalt aud) ferner unter ihrer Sei«

tung p erhalten unb madjte aud) öerfepiebene ©rünbe gettenb,
bie bewetfen follten, bap ber gweef ber Slnftalt burd) eine

^rioatfdple beffer aid im ftaatlid)cn Söetrieb erreicht werben
tonne.

®er fRcgierungdratf) oertritt bie gegentheitige 2Infid)t
unb beruft fid) bafiir pnäd)ft auf bad 23eifpiel aubercr
©taaten, namentlid) aud) tpamburgd, beffen begüglidje ©in«
rid)tungen im SBefentliipen gum SSorbitb genommen werben
fotten. 97eben ber ißlaßfrage unb bern finanziellen ißunft,
in Wetd)en ber ©taat offenbar oor ber ©emeinnüßigen ©e--

fellfdjaft ooraud ift, fällt f)anptfäd)lid) aud) in'd ©ewiept
bie Unterbringung ber ©ammtungen, we(d)c mit ber @c«

Werbefd)ule in nähern innern unb örttietjen .ßufammenpang
gebracht werben fottten: pnäd)ft bad ©ewerbemufeum, bann
bie mittelalterliche ©ammhtng unb fogar aud) bie antiqua«
rifd)e ©ammtung, weld)c brei gufammen ein tutturt)iftorifched
©anged audmad)en würben, bem nur ber Langel an ißlaß,
an weldiem alle brei leiben, cntgegenftcht, bem aber ber
©taat pr nämlid)cn ©teile, wo er bie ©cwerbefcpule gu
erridjten im fjalle wäre, abhelfen fann.

@d ift bafür bad 3lreat an ber ©efe ber ©palenoor«
ftabt unb bed fSetcrdgrabend unb weiter weftlid) oorgefepen,
weldjed fd)on burd) einen frühem ©rofsratpdbcfcplufj bei

2Inlafj ber ©rünbung ber neuen 2lnatomie (23cfaliammt)
grunbfäßtiep für Unterridjtdgwccfe oorbepalten worben ift.

Scpuxügcrifcpe f)anbir>orfsmeifter! werbet für (£ure Rettung!

8t. iZallvn
20. Xovsmdsi' ISSK

Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler,Schmiede,
SchlosferSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner?c. Draà^e Rätter ^ür itie Uerâ^att

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
herauzgegàn untir Mitwirkung schmriz. Kunsthundwriker ». Zeihmker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, I. 80
Inserate L0 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Woche, ypruch:
â»

Aleine Tropfen Wasser, kleine Aörner Sand
Wachen das große Weltmeer und das feste Land.

Dir Gkiüerlleslhlllc in Snsel.

Anschließend an den ihm vom Großen
Rath vor etwa vier Jahren ertheilten
Auftrag, „zu prüfen und zu berichten,
wie durch gewerbliche und technische

Fortbildungsschulen oder durch Fach-
schulen zur Hebung des Handwerks,
speziell des Kunsthandwerks, beigetragen
werden könne", hat der Rcgicrungsrath
soeben einen Bericht über Umgestaltung
der von der Gemeinnützigen Gesellschaft

1796 gegründeten Zeichnungsschule, die im Laufe
mehrmals rcorganisirt und erweitert worden war
unter dem Namen Zeichnungs- und Modellirschule

den an ein derartiges Institut gestellten Anforderungen nicht
mehr recht genügen will, an den Großen Rath erstattet,
welcher vorschlägt, unter dem Namen „Allgemeine Gewerbe-

schule Basel" eine Unterrichtsanstalt für allgemeine gcwerb-
liche Vorbildung und fachliche Ausbildung von Staatswegcn
zu errichten und zu betreiben.

Die Umgestaltung der Anstalt aus einer Privatschule,
die bis jetzt von der Gemeinnützigen Gesellschaft mit sinan-
zieller Unterstützung des Staates geleitet worden war, in
eine Staatsschule, welche nun auch ihrerseits auf pekuniäre
Unterstützung der Gemeinnützigen Gesellschaft hofft, gab zu
langen Verhandlungen zwischen Staat und jener Gesellschaft

Anlaß, die zu keinem befriedigenden Ergebniß führten und
die fortgesetzt werden sollen, wenn einmal der Große Rath

im Jahr
der Zeit
und jetzt

die Gründung einer gewerblichen Staatsschule nach den

Vorschlägen der Regierung im Grundsatz beschlossen haben
wird. Die Gemeinnützige Gesellschaft machte verschiedene
Anerbietungcn, um die Anstalt auch ferner unter ihrer Lei-
tung zu erhalten und machte auch verschiedene Gründe geltend,
die beweisen sollten, daß der Zweck der Anstalt durch eine

Privatschule besser als im staatlichen Betrieb erreicht werden
könne.

Der Rcgicrungsrath vertritt die gcgcutheilige Ansicht
und beruft sich dafür zunächst auf das Beispiel anderer
Staaten, namentlich auch Hamburgs, dessen bezügliche Ein-
richtungen im Wesentlichen zum Vorbild genommen werden
sollen. Neben der Platzfrage und dem finanziellen Punkt,
in welchen der Staat offenbar vor der Gemeinnützigen Gc-
sellschaft voraus ist, fällt hauptsächlich auch in's Gewicht
die Unterbringung der Sammlungen, welche mit der Gc-
Werbeschule in nähern innern und örtlichen Zusammenhang
gebracht werden sollten: zunächst das Gewerbcmuseum, dann
die mittelalterliche Sammlung und sogar auch die autiqua-
rische Sammlung, welche drei zusammen ein kulturhistorisches
Ganzes ausmachen würden, dem nur der Mangel an Platz,
au welchem alle drei leiden, entgegensteht, dem aber der
Staat zur nämlichen Stelle, wo er die Gewerbeschule zu
errichten im Falle wäre, abhelfen kann.

Es ist dafür das Areal an der Ecke der Spalenvor-
stadt und des Petcrsgrabens und weiter westlich vorgesehen,
welches schon durch einen frühern Großrathsbcschluß bei

Anlaß der Gründung der neuen Anatomie fVesalianum)
grundsätzlich für Unterrichtszwccke vorbehalten worden ist.

Schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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©ic Soften bed Saued, btc bid auf 700,000 gr., bte ber

©ewcrbefdjulc allein auf etwa 400,000 gw., beredpet werben,
follen bnrcp Setträge oon ©efellfdjaftcn, fünften unb Sri*
oaten, bereu einige bcfaitntlid) bereits pgefagt finb unb
oom (Staate, pnäcpft aud bem Gërtrage ber Spriftopp aRe*

rian'fcpen (Stiftung beftritten werben. ©ic Soften bed Sc*
triebest finb auf jäprlicp 63,000 gw. oeranfcplagt unb werben
gebedt burd) Scpulgelber, burd) Seitrag bed Sunbed
(15,000 ga\), Seiträge ber fünfte, ©efellfcpaften, Sereine
unb Strunden unb burd) einen Seitrag bed Staated oon
38,100 gr., lettered eilt Setrag, ber bei weitem ttod) nidjt
bie Subgctfummeu für bie ÜRittelfdjulen audntad)t. an
bie .Qeicpnungd* unb SRobellirfcpule bejahte ber Staat bid*

per überbied jäprlidp 8000 g-r.
lieber bie ©inridptung ber Sdjule mag bewerft werben,

baß fie in eilte untere abtpeilung für allgemeine gcwcrblidje
Sorbilbung unb eine obere abtpeilung für fad)tid)e Sind*

bilbttttg gerfallen foil; einen ©peil ber leptern bilben bie

Sunftftaffen. ©er Untcrrid)t an ber allgemeinen ©ewerbe*

fdjule ift unentgcltlid), audgeuoinmen für biejenigen Scpülcr
ber Sunftllaffcn, toelcpe biefelben nidjt gum gwede ber ge=

werblichen Serufdbilbuttg befuepen; biefc haben ein jeweild
oont fRegierungdratp p beftintmenbed Scpulgelb gu ent*

richten. 2111c anbern Sd)ülcr entridjtcn pm 3mcdc ber

Sicherung cined regelmäßigen Sefud)cd eine (Sinfcpreibge*
büfjr, weld)c ben Sd)ülern, welche ben Untcrridjt regelmäßig
bcfudjt haben, am ©tbc bed Scmeftcrd wieber prüder»
ftattet wirb. ©ic unmittelbare 8citung ber Slnftalt liegt
einem ©ireftor ob. Scfolbuttg unb ©ienftorbnung ber

Seprer rid)ten fid) nad) ben Sorfdjriften bed beftchenben

Sdjulgcfepcd. (bie Slnftalt felbft ift bem ©ppungdratp
unterftcllt, wcldjeut eine ÜReunerfommiffion pr Seite ftef)t,
bie Dom iRcgierungdratp gewählt wirb. ©er ©ireftor ber

Slnftalt ift Scifitser unb Scfretär biefer Sontmiffion wn
Slmtdwegen. gür bie aufnapme ber Sd)üler in bie untere
abtpeilung wirb bad priidgclegte 14., für bie obere bad
15. aiterdjapr ocrlangt. ©ic Slnftalt wirb fonad) eine

gortbilbungdfdplc in gemerbtid)er iRicptung unb fd)ließt fid)
fo an bie Solfdfdple an. ©er Unterricpt fiubct Sonntagd
nnb an ffierftagen in ©aged* unb Slbenbftunben ftatt.

(97- 3-'3tßO

Heber ben imprägnirten Jfolirteppicf?
für 3au3tnec!e,

ben bie girma 8. ^fenntngcr=2Btbntcr in 2Bipfingen*,3ürid)
fabrigirt, haben wir bercitd bei Sefpredjung bed „©rften
fdjweigcrifdfien SDÎufterlagcrd oon Sauartifeln" in einer
frühern 3îummer bicfed Slatted einige ÜRotijcn gebracht;
bie Sßiäptigfcit biefed neuen Saumatcriatd oeranlaßt und
jebod), hc"^ nod) genauer über biefen ©egenftanb p be*

richten.
gn feiner Schrift „Sin bunfler Sunft in uttfern

Sßopnräumcn" fagt Dr. med. g e tut p in 2Bä bend weit:
„gn sBipfingen bei .güriep fnbrijirt bie finita 8. Sfen»
ninger»S3ibmer einen gattg Dorpglidjen Stoff, gfolir»
teppid) genannt, ber aid 9lbfd)tußfd)id)t bed Stubenbobend
gegen ben geplbobett bad Seftc leiftet. ©iefer ©eppid) be*

ftept aud forgfälttg gereinigten ttttb d)cutifcp bel)anbcltcn
SSollabfäflen, bie mit fog. ^ol^ement, b. p. einen tpeer*
artigen Stebftoff auf Dîollpapicr aufgeEtebt Werben unb p*
ltädjft ein lcid)ted, SBärnte uttb Scpall fcplecpt leitenbed
SRaterial abgeben, bad burd) bad alter nid)t oerweft, fonbern
pärter werben foil, aud) itid)t fault. ®a ber tpecrartige
Slebeftoff Sarbolfäure cntpält unb pbem bie S3olle eptra
mit foltpeit djentifepen Subftan^en bepaitbclt wirb, welcpc
SRotten, SBanjen uttb anbere gnfeften fofort tobten, fo

fd)üpt obiger gfolirteppicß gugleid) oor biefen häudlitpcn
Unannepmlicpfeiten. ©§ ift alfo tn ppgiciniftper Segiepttng
biefem SeobnEt wirflid) eine allgemeine Serwenbung p
wünfd)cn, befonberd weil cd aud) gegen bett paudfdfwamm
fcpüßt. ©urcp eine folcpc Derbcfferte ©ielungdart: Sarquct,
gfolirteppicp, Eräftig erftellter Slitibbobcn — wirb ein ooll»

ftänbiger abfdjluß bed unter Umftänben fo gefunbpeitdge*
fäprlicpcn gepibobend*) oont SBopnraum crgielt unb ttaep

2Röglid)feit ber geplbobett oor geud)tigfeit uttb Serunrei*
nigung — unb bie 8uft im gimmer unb ipaud cbenfalld
oor ber Scrnurcinigung bttrcp aud bem geplbobcn auf»
fteigcnbcu Staub gefdjüßt, fo baß nid)t ein unterer Stod
bem obern Slnftcdungdftoffe fenben fann, load in ntepr»
ftödigen tpäufcrn, Slrbeitcrwopuungen u. f. w. ein enormer
gortfepritt wäre. 2Bic oft müffen jept 5—6 Familien in
ben oberen Stodwerfcn baruntcr leiben, abgefperrt werben,
baß im unterften Stod aitftcdcnbe SranEpciten „paufen",
Wie ber Sludbrud fepr riiptig lautet ; benn fept finb unfere
ipäufer pfammenpängenbe, and ÜRilliottcn Soren beftepenbe

Saugapparatc, burd) bie Slnftcdungdftoffe ungenirt oon
unten bid oben burtpgepen."

©ie Slmoenbttng bed ^fotirteppid)d, biefer warmhalten*
ben, abfolitt trodenen, uttoerbrennlidpen, ben Sdjall ab*

fdfwätpenbcn ©inlage ift folgenbe:
1. Söben. ^}n biefem f^alle tann man, bei

einem einfachen Sabenboben, bett ^folirteppid) bireft auf
bie Sludfüllungdmaffe legen, beftepe biefelbe enttoeber aud
8öfd), Sanb ober Scpladcnmollc :c.

Sei Segung oott fßarquetböben Eomntt ber ^folirtcp»
pid) auf ben Slinbbobcn — bie SBollc nad) unten — p
liegen.

a) ©iefed Scrfapren ift niept nur puntto SSärme bad

Sorpglid)fte ;
b) @d wirb aud) — bei richtiger Segung — ber Sdjall

bebeutenb gebrochen;
c) $ft bad Auftreten auf parquet, worunter Qfolirtep»

pitp fid) befinbet, weit attgenepmer, ba ber Soben
burd) bie weidjc Unterlage elaftifcp wirft;

d) $ft ber ^folirteppid) allem Uttgcjiefcr ootlftänbig un»
pgänglid), ed werben $nfefteu, SRänfe tc. bamit
eigentlid) oertrieben.

aifo fiepe fjig. 1 :

©d ift: 1 Sarqucl-
2 Qfolirteppicp.
3 Sliubbobeit.
4 ludfüllung.

2. SJiaucrn unb iäfer*
Wanbett. ©egett bie außenfeiten bei ben $cn*
ftern bient ber $folirteppid) pr abpaltung
ber Ealten, refpeEtioc warmen Suft, bie fonft
burd) bie fRipett bringen würbe uttb an ben

$nttenfeiten — befonberd ba, wo fenepte
2Bänbe finb — ermögtidjt er bad ©ape*
gieren. Q(tt lepterem $alle bilbet nämlid)
bie Söolle eine luftige Scpid)t gwifdqen ber
ÜBanb unb ber ©apetc; ber -Çtolggenient läßt
bie^eueptigfeit berüRaner nidjt burtpbringen,
fo baß bie ©apetc bann ganj gut auf ber
trodenen fRüdfeite bed ^folirteppidjd auf*
gepgen Werben fann.

Uebcrbied wirb auep pier bie 9îingpôrig*
feit bebeutenb ocrininbcrt. aifo fiepe fjig. 2.

gig. l.

MI»p)l
-j i

1

1

!#1!fl
llj

1
Sig. 2.

*) ®er ge£)tboben tantt eine ftete Quelle anftectenber Srantbeiten
tuerben, tuenn er nidjt mafferbidjt Dom ^auptboben a6^ejcblofien ift;
»ergteiäje bie obgenannte ©eprift, bie ju 30 ötp. oon 2tfr. Slrenn*
tualb in ÜEtjatweit bejogen werben fann unb Don jebem Söaumeifter
gelefen werben foHte.

-b- -4
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Die Kosten des Baues, die bis auf 700,000 Fr., die der

Gewerbeschule allein auf etwa 400,000 Fr., berechnet werden,
sollen durch Beiträge von Gesellschaften, Zünften und Pri-
vatcn, deren einige bekanntlich bereits zugesagt sind und
vom Staate, zunächst aus dem Ertrage der Christoph Me-
rian'schen Stiftung bestrittcn werden. Die Kosten des Be-
triebcs sind auf jährlich 63.000 Fr. veranschlagt und werden
gedeckt durch Schulgelder, durch Beitrag des Bundes
(15,000 Fr.), Beiträge der Zünfte, Gesellschaften, Vereine
und Privaten und durch einen Beitrag des Staates von
38,100 Fr., letzteres ein Betrag, der bei weitem noch nicht
die Budgctsnmmen für die Mittelschulen ausmacht. An
die Zeichnungs- und Modellirschulc bezahlte der Staar bis-
her überdies jährlich 8000 Fr.

Ueber die Einrichtung der Schule mag bemerkt werden,
daß sie in eine untere Abtheilung für allgemeine gewerbliche
Vorbildung und eine obere Abtheilung für fachliche Ans-
bildnng zerfallen soll; einen Theil der letzten! bilden die

Kunstklassen. Der Unterricht an der allgemeinen Gewerbe-
schule ist unentgeltlich, ausgenommen für diejenigen Schüler
der Kunstktassen, welche dieselben nicht zum Zwecke der ge-
werblichcn Berufsbildung besuchen; diese haben ein jeweils
vom Rcgicrnngsrath zu bestimmendes Schulgeld zu ent-
richten. Alle andern Schüler entrichten zum Zwecke der

Sicherung eines regelmäßigen Besuches eine Einschrcibgc-
bühr, welche den Schülern, welche den Unterricht regelmäßig
besucht haben, am Ende des Semesters wieder zurücke»
stattet wird. Die unmittelbare Leitung der Anstalt liegt
einem Direktor ob. Besoldung und Dienstordnung der

Lehrer richten sich nach den Vorschriften des bestehenden

Schulgesetzes. Die Anstalt selbst ist dem Erziehungsrath
unterstellt, welchem eine Neunerkommission zur Seite steht,
die vom Rcgierungsrath gewählt wird. Der Direktor der

Anstalt ist Beisitzer und Sekretär dieser Kommission vdn
Amtswegen. Für die Aufnahme der Schüler in die untere
Abtheilung wird das zurückgelegte 14., für die obere das
15. Altersjahr verlangt. Die Anstalt wird sonach eine

Fortbildungsschule in gewerblicher Richtung und schließt sich

so an die Volksschule an. Der Unterricht findet Sonntags
und an Werktagen in Tages- und Abendstunden statt.

(N. Z.-Ztg.)

Ueber den imprägnirten Zsolirteppich
für Bauzwecke,

den die Firma L. Pfenningcr-Widmcr in Wipkingen-Zürich
fabrizirt, haben wir bereits bei Besprechung des „Ersten
schweizerischen Musterlagers von Bauartikeln" in einer
frühern Nummer dieses Blattes einige Notizen gebracht;
die Wichtigkeit dieses neuen Baumaterials veranlaßt uns
jedoch, heute noch genauer über diesen Gegenstand zu be-

richten.

In seiner Schrift „Ein dunkler Punkt in unsern
Wohnräumen" sagt Or. msà. Jenny in Wädensweil:
„In Wipkingen bei Zürich fabrizirt die Firma L. Pfcn-
ning cr-Widmcr einen ganz vorzüglichen Stoff, Jsolir-
teppich genannt, der als Abschlußschicht des Stubenbodens
gegen den Fehlbodcn das Beste leistet. Dieser Tcppich bc-

steht aus sorgfältig gereinigten und chemisch behandelten
Wollabfüllen, die mit sog. Holzzement, d. h. einen thcer-
artigen Klebstoff auf Rollpapicr aufgeklebt werden und zu-
nächst ein leichtes, Wärme und Schall schlecht leitendes
Material abgeben, das durch das Alter nicht verwest, sondern
härter werden soll, auch nicht fault. Da der thecrartige
Klebestoff Karbolsäure enthält und zudem die Wolle extra
mit solchen chemischen Substanzen behandelt wird, welche
Motten, Wanzen und andere Insekten sofort todten, so

schützt obiger Jsolirteppich zugleich vor diesen häuslichen
Unannehmlichkeiten. Es ist also in hygieinischer Beziehung
diesem Produkt wirklich eine allgemeine Verwendung zu
wünschen, besonders weil es auch gegen den Hausschwamm
schützt. Durch eine solche verbesserte Dielungsart: Parquet,
Jsolirteppich, kräftig erstellter Blindbodcn — wird ein voll-
ständiger Abschluß des unter Umständen so gesundheitsge-
fährlichen Fehlbodcns^) vom Wohnraum erzielt und nach

Möglichkeit der Fehlboden vor Feuchtigkeit und Verunrei-
nignng — und die Luft im Zimmer und Haus ebenfalls
vor der Verunreinigung durch aus dem Fehlboden auf-
steigenden Staub geschützt, so daß nicht ein unterer Stock
dem obern Anstccknngsstoffe senden kann, was in mehr-
stöckigen Häusern, Arbeitcrwohuungen u. s. w. ein enormer
Fortschritt wäre. Wie oft müssen jetzt 5—6 Familien in
den oberen Stockwerken darunter leiden, abgesperrt werden,
daß im untersten Stock ansteckende Krankheiten „Hausen",
wie der Ausdruck sehr richtig lautet; denn jetzt sind unsere
Häuser zusammenhängende, aus Millionen Poren bestehende

Saugapparatc, durch die Anstcckungsstosfe ungeuirt von
unten bis oben durchgehen."

Die Anwendung des Jsolirteppichs, dieser warmhalten-
den, absolut trockenen, unverbrcnnlichcn, den Schall ab-

schwächenden Einlage ist folgende:
1. Zwischen Böden. In diesem Falle kann inan, bei

einem einfachen Ladenboden, den Jsolirteppich direkt aus
die Ausfüllungsmasse legen, bestehe dieselbe entweder aus
Lösch, Sand oder Schlackenwolle ?c.

Bei Legung von Parquctbödcn kommt der Jsolirtcp-
pich auf den Blindbodcn — die Wolle nach unten — zu
liegen.

g,) Dieses Verfahren ist nicht nur punkto Wärme das
Vorzüglichste;

1>) Es wird auch — bei richtiger Lcgung — der Schall
bedeutend gebrochen;

e) Ist das Auftreten auf Parquet, worunter Jsolirtep-
pich sich befindet, weit angenehmer, da der Boden
durch die weiche Unterlage elastisch wirkt;

à) Ist der Jsolirteppich allem Ungeziefer vollständig un-
zugänglich, es werden Insekten, Mäuse :c. damit
eigentlich vertrieben.

Also siehe Fig. 1 :

Es ist: 1 Parquet.
2 Jsolirteppich.
3 Blindbodeu.
4 Ausfüllung.

2. Zwischen Mauern und Täfer-
wänden. Gegen die Außenseiten bei den Fcn-
stern dient der Jsolirteppich zur Abhaltung
der kalten, respektive warmen Luft, die sonst
durch die Ritzen dringen würde und an den

Innenseiten — besonders da, wo feuchte
Wände sind — ermöglicht er das Tape-
zieren. In letzterem Falle bildet nämlich
die Wolle eine luftige Schicht zwischen der
Wand und der Tapete; der Holzzement läßt
die Feuchtigkeit der Mauer nicht durchdrungen,
so daß die Tapete dann ganz gut auf der
trockenen Rückseite des Jsolirteppichs auf-
gezogen werden kann.

Ueberdies wird auch hier die Ringhörig-
keit bedeutend vermindert. Also siehe Fig. 2.

Fig. 1.
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Fig. 2.

*) Der Fehlboden kann eine stete Quelle ansteckender Krankheiten
werden, wenn er nicht wasserdicht vom Hauptboden abgeschlossen ist;
vergleiche die obgenannte Schrift, die zu 30 Rp. von Afr. Brenn-
wald in Thalweil bezogen werden kann und von jedem Baumeister
gelesen werden sollte.

-4.


	Die Gewerbeschule in Basel

